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Wie die neuen Stenern ansleken 3. Tabaksteuernovelle

Reichshilfe, Einkommensteuerzusatz, Ledigensteuer, Bürgerabgabe,
wahlweise auch Gemeindeverzehrsteuer

Berlin , 17. Juli . Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht heute di»
Verordnungen des Reichspräsidenten auf Grund des Artikels 43
- er Reichsverfassung über Deckungsmaßnahmen für den Reichs»
4a»»h« : t 19M und üb« dir Zulassung einer Eemeindegetranke-
sttu« .

Zw ersten Abschnitt der ersten Verordnung sind die Bestim¬
mungen über die

Reichshilfe
s«r Personen des öffentlichen Dienstes und über die einmaligen
außersrsentlichen Zuschläge zur Einkommensteuer im Rechnungs¬
jahre ISA» enthalten . Beitragspflichtig zur Reichshilfe sind dis
Beamten und Angestellten des Reiches, der Länder , der Ge»
»einLei - , der Rrichsbank und der Körperschaften sowie der Ver¬
bände der Körperschaften des öffentlichen Rechts, dazu die Sol¬
daten der Wehrmacht, dir Empfänger von Warte - und Ruhe¬
geld , Personen , denen aus Mitteln der genannten Körperschaften
Mw Verbände Einnahme « von mehr als 8400 RM . jährlich zu¬
fließe« , und Mitglieder von Aufsichtsräten.

Befreit von der Beitragspflicht sind Personen , deren Ein-
brmmen All» RM jährlich nicht übersteigt oder die für den
Fall der Arbeitslosigkeit pflichtversichert sind . Bei Berechnung
der Einnahmen für die Reichshilfe , die 2,8 Prozent beträgt,
bleibt für jedes minderjährige Kind 24Ü RM . jährlich außer
Ansatz . Bemessungsgrundlagen sind die Einnahmen , die für dis
Zeit vom 31 . Juli 1930 bis zum 1 . April 1931 gewährt werden.
Die Reichshilfe fließt ausschließlich dem Reiche zu . In den Pa¬
ragraphen 1L bis 12 wird der

Zuschlag zur Einkommensteuer
für die Einkommen von mehr als 8000 RM . in Höhe von 8 Pro¬
zent festgesetzt Der Zuschlag ist am 10. Oktober 1930 und am
IS. Januar 1931 zu entrichten . Die Paragraphen 13 bis 18
behandeln sodann den Zuschlag zur Einkommensteuer der Ledi¬
gen , der in Höhe von 10 Prozent der Einkommensteuer von
jenen erhoben wird , deren Einkommen die Höhe von 2640 RM.
jährlich übersteigt . Als ledig gelten unverheiratete sowie ver¬
witwete oder geschiedene Personen , vorausgesetzt, daß aus ihrer
Ehe Kinder nicht hervorgegangen sind . Unverheiratete Frauen,
denen Kinderermäßigung zusteht, sowie Steuerpflichtige , die zum
Unterhalt ihrer geschiedenen Ehefrau oder eines bedürftigen
Elternteils mindestens 10 Prozent ihres Einkommens aufwen-

Lber die Maßnahmen znr Deckung des Reichshanshalts
Berlin , 17. Juli . Der Reichstag hat am 18. Juli den Artikel 1

der Regierungsvorlage zur Deckung des Haushalts angenommen
»nd damit festgelegt, daß zum Ausgleich der Aufwendungen im
ordentlichen Reichshaushalt , die sich infolge der schlechten Wirt¬
schaftslage. ergeben , für die Zeit bis zum 31. März 1931 von
den Einnahmen der Personen des öffentlichen Dienstes und der
Ledigen einen Betrag und von den einkommensteuerpflichtigen
Personen einmalige außerordentliche Zuschläge zur Einkommen¬
steuer zu erheben sind . Bei der darauf erfolgten Abstimmung
über Artikel 2 hat sich eine Mehrheit über die Einzelausgestal¬
tung dieser Vorschriften nicht gefunden . Den für die Vorlage
der Reichsregierung über die Reichshilfe der Personen des öffent¬
lichen Dienstes abgegebenen 204 Stimmen der hinter der Regie-
rung stehenden Parteien standen 286 Stimmen der Sozialdemo¬
kraten, Deutschnationalen , Kommunisten und Nationalsozialisten
entgegen. Die Einzelheiten der Durchführung der Reichshilse
haben danach die parlamentarische Mehrheit nicht erreicht.

Die Regierung hat daraus auf die Weiterberatung der zur
Deckung des Reichshanshalts bestimmten Gesetze verzichtet. Ei l
gegen sie eingebrachter Mißtrauensantrag ist mit einer Mehrheil
von 246 gegen 58 Stimmen abgelehnt worden . Die Deckung
des Reichshanshalts ist ein unbedingtes Erfordernis für die
Ausrechterhaltung geordneter Staatsfinanzen und die Kredit¬
würdigkeit des Reiches und der Wirtschaft . Sie ist auch un¬
bedingte Voraussetzung für die weitere Fürsorge für die Ar¬
beitslosen und eine unabweisbare Notwendigkeit in einer Zeir,
m der die wirtschaftliche Lage der Welt in fast allen Ländern
schwere Gefahren für die Staatsfinanzen bieten . Daher hat der
Herr Reichspräsident die Voraussetzung für die

Anwendung des Artikels 48 der Reichsoerfassung
für gegeben erachtet und auf Antrag der Reichsregiernng die zur
Deckung des Haushalts erforderlichen Maßnahmen getroffen.
Damit ist ein fester Ausgangspunkt für die weitere staatliche
Tätigkeit und für die Erledigung der dringend erforderlichen
parlamentarischen Arbeiten insbesondere für die Verabschiedung
des Reichshaushalts und für die Durchdringung des Osthilfe¬
gesetzes geschaffen.

Der Herr Reichspräsident hat gemäß der Reichsverfassung von

E Len , bleiben von den Zuschlägen befreit . Bei der veranlagten z
! Einkommensteuer der Ledigen sind die Zuschläge nach der Ein - !
! kommensteuer zu berechnen, die für die im Kalenderjahr 1929 k
I endenden Steuerabschnitte endgültig veranlagt worden ist . ^

An den weiteren Paragraphen der Notverordnung sind außer >
den Schlußvorschriften die Finanzausgleichsbestimmungen ent¬
halten . Vor der Verteilung des Eesamtaufkommens der Ein¬
kommensteuer werden an dem Aufkommen der Lohnsteuer 88 Mil¬
lionen , aus dem Aufkommen an veranlagten Einkommensteuern
79 Millionen zugunsten des Reiches ausgeschieden. !

f Der zweite Abschnitt der ersten Verordnung enthält die Ve- !
stimmungen über die

Bürgersteuer
Die Gemeinden dürfen von allen im Eemeindebezirk wohnenden
Personen über 20 Jahren eine Vürgersteuer erheben , deren Höhe
von den Ländern bestimmt wird , die aber mindestens 6 RM.
für das Jahr betragen muß . Befreit von der Steuer sind Per¬
sonen, die mindestens seit einem Monat vor dem Stichtag Krisen¬
unterstützung empfangen oder am Stichtag laufende öffentliche

I Fürsorge genießen Maßgebend find die Verhältnisse am 10. Ok-
i tober eines jeden Jahres . Der Landessatz ermäßigt sich auf dis

Hälfte der Personen , die einkommensteuerfrei sind . Wenn im
Jahre 1930 die Eemeindegrundsteuer oder die Eemeindegewerbe-
steuer über den bis zum 1 . Juli beschlossenen Satz erhöht wird,
ist die Gemeinde zur Erhebung der Vürgersteuer verpflichtet.
Im dritten Satz der Verordnung wird für die Erhebung der

Tabaksteuer
die Verkürzung der Steuerfälligkeitstermine im einzelnen fest¬
gesetzt und die übrigen notwendigen Aenderungen für das Tabak - !
steuergesetz bestimmt. I

In dem nur einen Paragraphen enthaltenden vierten Abschnitt i
wird festgesetzt , daß die Vorschriften des Abschnittes 1 und 2
mit der Verkündigung , die Vorschriften des Abschnittes 3 am
1. August in Kraft treten.

Die zweite Notverordnung
über die Zulassung der Gemeiudegetränkesteuer besagt, daß die
Gemeinden mit Genehmigung der Landesregierung oder der von
ihr beauftragten Behörde Steuer auf Bier , Wein , weinähnliche
und weinhaltige Getränke , Trinkbranntwein , Mineralwasser,
Tee, Kaffee, Kakao erheben dürfen , soweit die Getränke zum
Verzehren an Ort und Stelle verkauft werden.

den auf Grund des Artikels 48 getroffenen Maßnahmen dem
Reichstag unverzüglich Kenntnis gegeben . Diese Maßnahme«
bestehen von zwei Verordnungen , von denen die eine die Dek-
kungsvorlagen Ser Reichsregierung nebst Bürgerabgabe und die
zweite dre Gemeinoegerräukesteuel umfaßt.

Die finanzielle Sanierung der Gemeinden ist ebenfalls eir-r
unabweisbare Notwendigkeit , um die Auszahlung der Unter¬
tützungen für die wachsende Zahl der Wohlfahrtsrentenempfänger
sicherzustellen . Auch gerade aus diesem Grunde hat der Herr
Reichspräsident die Anwendung des Artikels 48 der Reichsvec-
fassung für geboten erachtet.

Die Notverordnungen
Sofort nach Beendigung der Abstimmung im Reichstag trat

das Reichskabinett zusammen, um die endgültigen Beschlüße über
säe Inkraftsetzung der Deckuugsvorlage im Wege der Notver¬
ordnung zu faßen . Es besl -ftch, die Deckungsvorlagen im Wege
der Notverordnung aus Grund des Artikels 48 der Reichsver-
saßung in Kraft zu setzen, nachdem der Versuch , diese Deckungs¬
vorlagen im Reichstag zur Annahme zu bringen , als gescheitert
anzusehen war . Es handelte sich um zwei Verordnungen . Die
-erste umfaßt das gejamre bisherige Deckungsprogramm einschließ¬
lich der Bürgerabgabe und gliedert sich in folgende drei Teile:

1. Rerchshilfe der Beamten
(2,8 prozentiges Notopseri . Hier ist insofern eine Aenderung ein-
getreren , als Beamte und Behördenangestellte nur über einer
Gehaltsgrenze von 8400 RM . uotverordnnngspflichtig find. Mit
der Reichshilfe verbunden ist die im Ausschuß beschlossene Tan-
tiemckstcder . Der 5prozentige Einkommensteuerzuschlag und die
Ledigensteuer sind im wesentlichen unverändert geblieben . Nur
ist gemäß einem christlichnationalen Antrag eine Befreiung jener
Einkommensteuerpflichtigen von der Ledigensteuer vorgesehen, die
bisher mehr als 10 Prozent ihres Einkommens an geschiedene
Ehegatten oder an unterhaltsbedürftige Eltern abführten.

2. Bürgerabgabe
Die Bürgerabgabe oder Kopfsteuer ist den Gemeinden vor¬

läufig fakultativ anheimgegeben . Ab 1 . April 1930 sind die
Gemeinden zur Einführung verpflichtet.

in der ursprünglichen Form.
Die zweite Notverordnung gibt den Gemeinden die Mög¬

lichkeit zur Einführung einer Schankverzehrsteuer, die den Namen
Gemeiudegetränkesteuer bekommen hat . Sie ist nicht mehr wahl¬
weise mit oer Bürgerabgabe in die Hände der Gemeinden ge-
leot . sondern kann auK neben der Bürgerabgabe erhoben werden.

VerhandlNWU M de»
JentschnatiMev

Die Deutfchnationalen für Aufhebung der Not¬
verordnungen?

Berlin , 17. Juli . In der heutigen Fraktionsfitzung der
Deutschnationalen hat , wie die „D . A . Z ." meldet , wider
alles Erwarten die Tendenz die Oberhand gewonnen , mit
den Sozialdemokraten für die Aufhebung der Notverord¬
nung zu stimmen . Es bleibt abzuwarten , ob diese Stim¬
mung anhält oder ob sie durch etwaige Verhandlungen ge¬
ändert werden kann . Bei allen einsichtigen Kreisen herrscht,
wie das Blatt betont , durchaus die Erkenntnis , daß er»
solcher Beschluß der deutschnationalen Fraktion die Auf¬
lösung des Reichstags und der deutschnationalen Partei
nach sich ziehen werde.

Ei» Brief au den Reichskanzler?
Berlin , 17 . Juli . Die Abgeordneten Dr . Hugenberg und Dr.

Oberfohren haben heute nachmittag folgendes Schreiben an den
Reichskanzler Dr . Brüning gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler ! Angesichts der Gefahre»,
vor denen sich Land und Volk befinden , erlauben wir uns . Ihnen
aus unserer Verantwortlichkeit als Oppositionspartei heran»
die Frage vorzulegen, ob Sie zu Verhandlungen mit den Unter¬
zeichneten über die politische Gesamtlage bereit sind.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Dr . Hugenberg , Dr . Oberfohren "

Wie das Lonti -Büro dazu erfährt , wird Reichskanzler Brü¬
ning noch am heutigen Abend mit den Abgeordneten Dr . Hn-
genberg und Dr . Oberfohren eine Besprechung haben.

Zeppelins Heimkehr
Die Rordlandfahrt des „Graf Zeppelin-

Oslo , 17. Juli . „Graf Zeppelin " hat am Mittwoch mn S.W
Uhr abends die Stadt Bergen überflogen und dort Post ab»
geworfen.

„Graf Zeppelin " ändert seine Route und fliegt über Island
Hamburg , 17. Juli . Wie die Hamburg -Amerika -Linie mit¬

teilt , hat der Führer des Luftschiffes „Graf Zeppelin "
, Kapitän

Lehmann , im Einvernehmen mit den Paßagieren die Fahrtroute
geändert . Das Luftschiff wird Island anfliegen und über Frank¬
reich zurückkehren . Heute früh 6 Uhr MEZ . befand sich das Luft¬
schiff auf 63,5 Grad Nord und 10,7 Grad West in der Nähe
von Island.

„Gras Zeppelin " über Island
Reykjavik, 17. Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " traf um

11 Uhr hier ein . Es verweilte eine Stunde lang im schönsten
Sonnenschein über der Stadt und der Umgebung,

i Bergen , 17. Juli . Der Vertreter des Hapag -Büros hat mm»,
s „Graf Zeppelin " einen Funkspruch erhalten , demzufolge das Luft-
l schiff die Väreninsel passiert hat und heute noch über Schottland
! und England zurückzukehren gedenkt.

Thüringen nnd das Reich
Die Sperre der thüringischen Polizeikostcu vor dem

Staatsgerichtshof
Leipzig, 17 . Juli . Der Siaatsgerichtshof für das Deutsche

Reich verhandelte unter dem Vorsitz des Reichsgerichtsvräsidenten
Dr . Bumke in der verfassungsrechtlichen Streitsache des Lande-
Thüringen gegen das Deutsche Reich über den Erlaß einer einst-
welligen Verfügung in der Frage der Weitergewährung der vom
Reich an Thüringen zu leistenden Polizeizuschüße. Thüringen
beantragte zur Sache, festzustellen , daß die Sperre der Polizei-
zufchüsse an Thüringen unzulässig und das Reich verpflichtet ist,

I die Thüringen zuaestehenden Reichszuschüsft weiter zu zahlen,
i Ferner beantragte Thüringen , durch einstweilige Verfügung fest-
j zustellen, das Reich habe bis zur endgültigen Entscheidung des
i Staatsgerichtshofes an das Land Thüringen wie bisher monat-
! lich 258 463 RM . zur Bestreitung der Ausgaben zum Zwecke po-
k lizeilichen Schutzes zu gewähren . Da zunächst nur eine vor-
j läufige Regelung angestrebt ist, regte der Vorsitzende Dr . Bumke
s an , eine solche vorläufige Regelung durch ein Einvernehmen
i zwischen den Parteien herbeizuführen . Staatssekretär Zweigert
» sah jedoch politisch keine Möglichkeit hierzu , solange die gegen«

Erklümm des Kabinetts
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« artigen Verhältnisse in Thüringen bestehen. Ministerialrat
kuyet erklärte , datz nach dem Beschlich des thüringischen Staats¬
ministeriums keine Zusage für eine Aenderung der gegenwärti¬
gen Verhältnisse gemacht werden könne . Reichsgerichtsrat Schmitz
ging als Berichterstatter in längeren Ausführungen auf die Vor¬
geschichte des Streitfalles sin . Die Berufung von National¬
sozialisten, insbesondere in höchste Stellen de: Polizei , ist nach
Ansicht des Reiches mit den Grundsätzen über die Gewährung
von Zuschüssen für Polizsizwecke nicht in Einklang zu bringen.
Thüringen stellte sich demgegenüber auf den Standpunkt , daß
es sich bei den Polizeizuschüssen um vertragliche Verpflichtungen
Beider Teile in grundsätzlicher Gleichberechtigung handele . Wenn
der Polizei Zuschüsse nicht gewährt würden , so würde Thüringen
unter Umständen gezwungen sein , auf die Unterhaltung einer
bewaffneten staatlichen Polizeimacht zu verzichten und eine Miliz
einzuführen.

Die Sozialdemokratie M
de» Wahlkampf

Berlin , 17 . Juli . Der sozialdemokratische „Vorwärts " bringt
in feiner heutigen Morgenausgabe eine ausführliche Betrach¬
tung oer politischen Lage. Er schreibt , Herr Brüning habe es
sehr eilig gehabt , zum Artikel 48 zu kommen . „Wären Verhand¬
lungen mit der Sozialdemokratie ernstlich geführt worden , so
wäre bestimmt eine parlamentarische Lösung der Krise möglich
gewesen, ebenso bestimmt wäre das aber auch das Ende der
Aera Brüning gewesen . Herr Brüning kämpfte für seine poli¬
tische Idee , indem er jede parlamentarische Lösung mit sozial¬
demokratischer Hilfe verhinderte und die Anwendung des Ar¬
tikels 48 erzwang. Die Äeutzerung des Herrn Esser , die Sozial¬
demokratie sei schuld, datz es nicht zu Verhandlungen gekommen
sei , war wohl die stärkste Belastungsprobe , der die Balken des
Reichstages jemals ausgesetzt waren . Die Sozialdemokratie will
für die Aufhebungsanträge , die sie einbringen wird , und für ihren
Mitztrauensantrag , der unterschrieben bereit liegt , die Mehr¬
heit . Sie will den Wahlkampf . Den bürgerlichen Mittelparteien,
die allesamt in der Angst vor ihren Wählern leben , kann es
vielleicht gelingen , den Kampf hinauszuschieben, aber nicht sehr
lange . Dieser Reichstag , kann die 21 Monate , die er äutzersten-
falls noch vor sich hat , nicht zu Ende leben . Die Abrechnung
wird also nicht lange auf sich warten lassen ; wahrscheinlich haben
wir sie schon in diesem Herbst."

Die bayerische Koalition gesprengt
München, 17. Juli . Der Bauernbund hat zur allgemeinen

Aeberraschung den Austritt aus der Koalition beschlossen. Der
Vorsitzende der Bauernbundsfraktion hat in seinem Schreiben an
den Vorsitzenden der Fraktion der Bayerischen Volkspartei oen
Austritt mit den „grundsätzlichen Meinungsverschiedenh .ten
über die Fortführung der bayerischen Politik " begründet . Nach
den Vereinbarungen bei Gründung der Koalition hat nunmehr
der Landw ' itschaftsminister Professor Fehr , der Vertreter des
Bauernbundes , der zurzeit in Berlin weilt , aus der Regierung
auszutreten . Man wird nach dem Austritt Fehrs mit der Durch¬
führung des Schlachtsteuergesetzes auf dem Wege der Verord¬
nung rechnen müssen.

Polizeirechtsstreit Thüringen - Reich
Leipzig, 17 Juli . Professor Dr Koellretuher , der betonte,

daß er nicht der nationalsozialistischen Partei angehöre , führte
«ms , es handle sich bei dem Antrag Thüringens um die vor¬
läufige Sicherung des Rechtsfriedens zwischen de« Reich und
de» Laude Thüringen und um die Sicherung der Finanzen des
Landes . Wenn das Reich in der Zusammensetzung der Schutz¬
polizei eine Gefährdung erblickt , so müsse es dafür den Beweis

erbringen . Gerade das Reich habe seine Verpflichtungen immer
wieder selbst betont . Thüringen wolle heute nur die Anerken¬
nung haben , datz es während des Rechtsstreites nicht schlechter
gestellt werden dürfe als die anderen Länder . Das Reich sei
deshalb verpflichtet , bis zur Entscheidung den Rechtsfrieden
und den normalen Zustand aufrechtzuerhalten und habe deshalb
den Zuschutz zu gewähren.

Im weiteren Verlaufe ergriff Staatssekretär Dr . Zweigert
für das Reich das Wort und bestritt die Berechtigung des
Staatsgerichtshofs , eine einstweilige Verfügung zu erlassen. Mi-
nisterialdirigent Dr Haenttzschel betritt insbesondere den An¬
spruch Thüringen auf 258 080 RM . monatlich und meint , das
Deutsche Reich habe in den Vereinbarungen überhaupt keine
Verpflichtung zu bestimmten Leistungen an die Länder über-
nommmen.

Ministerialrat Euyet replizierte , datz nach Anficht der thü¬
ringischen Regierung das Reichsministerium des Innern an einer
nationalsozialistischen Gespensterfurcht leide. Die Entscheidungdes Staatsgerchtshofes wird am Freitag nachmittag 1 Uhr
verkündet werden.

Neues vom Tage
Flugzeugabsturz — Eine Tote

Darmstadt , 17. Juli . Mittwoch mittag nach 12 Uhr stürzt«
ein Flugzeug , das kurz vorher das Dorf Würzberg bei Erbach
im Odenwald überflogen hatte , in der Nähe der Heistermühl«
bei Würzberg ab. Das Flugzeug wurde von der 38jährigen
Pilotin Paula Kister aus Böblingen gesteuert, die beim Ab¬
sturz den Tod fand . Augenzeugen wollen beobachtet haben , daß
der Motor plötzlich aussetzte, worauf sich die Pilotin zum Gleit-
flua anschickte. Vermutlich ist die Maschine in den Baumwipseln
hängen geblieben , wodurch der Absturz verursacht wurde.

Wiederausrollung des Prozesses Otto Köhler
Offenburg , 17. Juli . Im Wiederaufnahmeverfahren , das die

Liga für Menschenrechte betreibt , soll ein Prozeß seine Wieder¬
holung finden , der seinerzeit erhebliches Aufsehen verursacht hat.
Die Strafkammer Offenburg hat den französischen Staats¬
angehörigen Otto Köhler aus Stratzburg wegen Verbrechens
gegen 8 179 R .St .E .V . zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt,
von denen er aber nur einen Teil abgebützt hat . Köhler war zu
einer gewissen Elsa van der Driesch in Beziehung getreten , ob¬
wohl er verheiratet war und hat nach den eidlichen Angaben
der Zeugin in einem Mülhausener Restaurant durch einen fal¬
schen Standesbeamten eine fingierte Trauung vornehmen lassen.
Die Zeugin und ihre Mutter haben sich dann in Kehl nieder¬
gelassen, wo sie erfuhren , datz Köhler verheiratet war und haben
gegen Köhler Anzeige erstattet , der daraufhin verhaftet wurde
und ein Jahr rn Untersuchungshaft gesessen hat . Die Verurtei¬
lung des Köhler erfolgte damals auf Aussage der Driesch.

Ein Sieg Macdonalds
London , 17 . Juli . Der Mitztrauensantrag der Konser¬

vativen gegen die Regierung Macdonald ist vom Unter¬
haus mit 312 gegen 241 Stimmen abgelehnt worden . Die
Regierung hat also eine Mehreit von 71 Stimmen erzielen
können.

Deutscher Reichstag
AufrLumuagsarbeir

Berlin , den 17. Juli.
Be » Bezstn » der Donnerstagsfitzung des Reichstags wies Prü-

ßdmrr Lobe auf d . e Veröffentlichung der beiden Notverordnungen
d« Regierung zur Deckungsfrage hin und teilte mit , daß von
de« Sozialdemokraten ei« Antrag ans Aufhebnng beider Ver¬
ordnungen and außerdem ei» Mitztrauensantrag gegen die
Reichsregiernug eingegaugeu kei.

Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister. Werdau
(60. Fortsetzung .)

„Kommt ! Er kommt ! " ruft sie.
„Mutter, sei still "

, bittet der Sohn . Weinen bebt in
seinen Worten.

Lauschen plötzlich alle. Sehen , in welch furchtbarer
Aufregung die Kranke ist.

„Horch ! "
„Rollen Räder . Ein Wagen ! " schreit die Kranke auf,

datz sie alle znsammensahren.
Ihre Blicke haften an der Todkranken , deren Augenaufleuchten.
Es ist einer gekommen.
Stimmen auf dem Hofe . Schlürfende Schritte des

Knechtes . Hören Worte. Einer drückt drautzen die Klinkenieder.
Die Herzen beben.
Die Tür wird aufgerissen.
Steht eine grohe , imponierende Gestalt im Rahmender Tür.
„Bist — bist du 's Jung ' ! " schreit die Kranke auf.Da stürzt er näher und sinkt am Bette nieder.
„Ich bin 's , dein Sohn , Mutter ! Ich bin 's"

, schluchzter auf und faßt nach den hageren Händen , die nach seinem
Vraunhaar tasten.

„Jung ' ! Jung ' ! " schreit die Frau auf und ist zusam¬
mengesunken.

„Mutter ! " bittet der Fremde unter Tränen. „Mutter,
hör' mich . Bleib leben, Mutter , Mutter ! "

Aufgeschrien hat er dann, denn er fühlte, datz sie tot
war.

War Weinen lange im Raum.
Vis der Pfarrer aufstand und das Gesinde rief, das

scheu in 's Totenzimmer trat . Tränen kamen den Weibern
und die Männer sahen bedrückt.

Und sie wollten den Augen nicht trauen, als sie einen
Fremden am Totenbett erblickten.

Ms er den Kopf hob und das Licht des Kienspans sein
Antlitz traf, stießen alle einen Schrei des Staunens aus.

Friedrich Augsburger kniete am Totenbette seiner
Mutter.

Zwei Tage gingen ins Land , und am dritten trug mandas Weib des Bauern Latzner zu Grabe.

Friedrich Augsburger hörte die trostreichen Worte des
Pfarrers und empfand keinen Trost.

„Jetzt bist du ganz allein ! " so rief ihm eine Stimme zu,und das Leben schien ihm trostloser als der Himmel, der
bleiern, grau sich über den Leidtragenden wölbte.

Die ganze Liebe seines Herzens hätte er auf die Mutter
übertragen, konnte die Stunde nicht erwarten, da er in
ihre Arme eilen konnte.

Und er fand eine Sterbende, die in seinen Armen
verschied.

Als sie nach der Beerdigung zusammensatzen , der Augs - f
burger , der Bauer Latzner und sein Sohn , da wollte der rBauer zum Augsburger sprechen. Aber er fand nicht die frechten Worte. s

In dem schönen Gesicht des Augsburgers war eine !
namenlose Qual zu lesen, die ihm den Mund verschloß. s

Schließlich überwand er sich doch und fragte : „Was )wollt Ihr jetzt tun, Herr ? " i
weiß nicht, Vater ! " sagte Augsburger hilflos . z

„Bleibt bei uns"
, bat der Alte . »

Augsburger schüttelte müde das Haupt.
„Ich kann nicht. Was soll's auch . Hab ' nichts wieSehnen und Qualen im Herzen . Ich will wandern."
„Wohin wollt Ihr ? " fragte des Laßners Sohn mitbebender Stimme . Innige Liebe sprach aus Wort und
Er wollte dem Bruder gern ein gutes Wort sagen , da«ihm die Seele loste und fand es doch nicht.
„Heimwärts !"
Sie hörten das Wort und wußten nicht, was er dannmeinte. Aber ihre Herzen zitterten.

Die zweite Beratung des Osthilfegesetzes wird dann fortgesetzt.« bg . Behrens (Lhr .Soz .) betont , die Not des Ostens sei nichtnur eine Wirtschaftsfrage , sondern auch ein soziales und knl.turelles Problem.
Bon den Kommunisten ist inzwischen ein Antrag auf Ans-

Hebung der beiden Notverordnungen und ein MitztrauensantraW
gegen den Reichskanzler eingegangen.

Abg. Dr Pfleger (B .Vp .) äuhert etatrechtliche Bedenken gegendie jetzt in Verbindung mit der Ostvorlage vorgesehene Etatifi «.
rung der Umschuldungskredite und gegen andere Bestimmungendes Gesetzes.

Abg. Mentzel (Dntl .) begründet den Antrag seiner Fraktion,die ganze Provinz Pommern als Notstandsgebiet in die Oft-
Hilfe einzubeziehen

Abg. Lemmer (Dem .) verlangt gleichfalls die Einbeziehung
ganz Pommerns.

Abg. Gandörser (D .Vp .) begründet die Vorlage und wendet
sich ebenfalls gegen jede Bevorzugung des Großgrundbesitzes.Damit ist die Aussprache geschlossen.

Angenommen wird die von der Wirtschaftspartei beantragte
Aenverung , wonach Krediterleichterungen bei der Binnenschiff¬
fahrt gewährt werden und die Vergebung der öffentlichen Ar¬
beiten nur an solche Firmen geschieht , die im Bereiche der Ost-
Hilfe liegen . Im übrigen wird die Vorlage in der Ausschntz-
fasfuug gegen die Sozialdemokraten und Kommunisten angenom¬
men. Die Entschließung auf Einbeziehung der bayerischen Ost-
grenze wird abgelehnt . Die Vorlage über die Ablösungsbauk
wird in der zweiten Lesung angenommen , ebenso der mit den
beiden Vorlagen in Verbindung stehende Ergänzungshaushalt.

Es folgt die zweite Beratung des Milchgesetzes.
Abg. Frau Wurm (Soz .) wendet sich gegen 8 36 des Ge¬

setzes, der die Nachahmung von Milch und Milcherzeugnissen
verbietet mit Ausnahme von Margarine und Margarinekäse.
Sie beantragt eine andere Fassung, die nur die Kenntlichmachung
der künstlichen Produkte verlangt.

Das Milchgesetz wird nach Ablehnung verschiedener Aende-
rungsanträge in der Ausschutzfassung in zweiter und dritter
Beratung mit großer Mehrheit angenommen.

Darauf fölgte die zweite Beratung zum Versorgungsgesetz,
durch das die Neuanmeldung weiterer Anträge auf Kriegs¬
beschädigtenversorgung gesperrt wird . Abg. Rotzmann (Soz.) be¬
zeichnet die Novelle als einen Eingriff in das Versorgungswesen.
Der sozialdemokratischeAntrag auf Weitergewährung der Eltern¬
beihilfe wird in namentlicher Abstimmung mit 246 gegen 188
Stimmen abgelehnt und das Gesetz nach den Ausschutzbeschlüssen
angenommen.

Um 6 .4S Uhr wird die Sitzung geschlossen und auf eine halbe *
Stunde später eine neue Sitzung anberaumt , in der die zweite
Beratung einer Reihe von Handelsverträgen vor sich gehen soll.

Arbeitsplan des Reichstages
Berlin , 17. Juli . Nach einem Beschluß des Ältestenrates des

Reichstages soll der Versuch gemacht werden , das noch aus¬
stehende Arbeitspensum bis Samstag eventuell mit Zuhilfe¬
nahme einer Nachtsttzung von Samstag auf Sonntag zu bewäl¬
tigen . Am Donnerstag soll nach dem Abschluß der Tagessitzung
noch eine Sitzung stattfinden , in der alle Handelsverträge mit
Ausnahme des polnischen Handelsvertrages , der noch nicht zur
Verhandlung reif ist, erledigt werden sollen. Als weitere Dis¬
position sind in Aussicht genommen , datz am Freitag alle zwei¬
ten Lesungen und am Samstag alle dritten Lesungen statt¬
finden . Am Samstag würde man dann auch die dritte Lesung
des Etats vornehmen müssen . Die Sozialdemokraten , Demo¬
kraten und Kommunisten haben die Bedingung gestellt, datz
auch das Pensionskürzungsgesetz noch erledigt wird , und die
Sozialdemokraten und Demokraten verlangen ferner die Er¬
ledigung des polnischen Handelsvertrages . Der Amnestieantrag
soll in erster und zweiter Lesung und in dritter Lesung am
Samstag behandelt werden.

„Heimwärts".
„Wo ist deine Heimat ? — Nirgends , Augsburger?

Nirgends , es sei denn bei Gott .
"

„Würdet Ihr mir erzählen — wer Euer Vater war,
Herr ? " fragte der Bauer Latzner . Es fiel ihm schwer,
bitter schwer , aber er wollte Klarheit haben.

Augsburger sah ihn mit bitterem Blick an.
„O , ein gar hoher Herr . Ein schöner Herr ! " so hohn¬

lachte er . Stand auf und ging im Zimmer hin und her.
Fuhr dann fort zu reden.

„Grollt Eurem Weibe, grollt meiner Mutter aber nicht.Sie war gewiß die beste, und was sie sündigte, wird ihr
kein Gott anrechnen . Mein Vater , Laßner, war der Kur¬
fürst von Sachsen .

"
„Wer? Sagt 's noch einmal ! " Erregt stand der Bauer

aus und wankte.
„Der Kurfürst von Sachsen ! Ja , Laßner, der war's.

Ich bin eines seiner vielen Kinder. Ich glaub '
, meine Mut¬

ter hat 's nicht gewußt, wer er war, sie hat nur gesehen , daß
er so schön war — das ist bei Gott der Kurfürst von Sachsen
gewesen . Jst 's vielleicht noch heute . Will ihm nicht grollen.

"
Wieder setzte er seine Wanderung durch das Zimmer

fort, erregter. Und auch seine Stimme war 's als er wei¬
tersprach.

„Nur um eineswillen , groll '
ich ihm , eins wird ihm

vielleicht selbst unser Herrgott nicht vergeben. Daß er der
Mutter das Kind nahm. In einer Laune vielleicht, weil
ihn ein Zufall wieder in die Nähe meiner Mutter führte.
Vielleicht hat sie ihm damals das Kind gezeigt in ihrem
Mutterstolz. Wer weiß, wie 's kam. Eins ist sicher, er
nahm der Mutter das Kind ."

In seiner Stimme war es wie ein großes Klagen, wie
das eines zu Tode getroffenen Tieres.

„Wißt Ihr , Laßner, was das heißt, der Mutter das
Kind nehmen? Ich kann 's erfassen , ich, der Heimatlose,der sich nach der Mutter gesehnt hat. Einer Mutter das
Kind nehmen . Denk immer, da müßt die Welt vor
Schrecken still stehen, kein Wind kann mehr wehen, keine
Sonne mehr scheinen, vor Schrecken müßt alles erstarren.
Denkt dran, Laßner, wie sie , die auch Euren Jungen liebte,
innig liebte, in ihren Nächten an den Kleinen, an den
Erstgeborenen gedacht hat. In ihren Träumen war ein
spielendes Kind, und dann — fortgenommen von Frevler¬
händen . Hörte die Mutter in den Nächten , in jeder stillenStunde das Klagen, das Weinen und das Lachen des Kin¬
des — möcht nach ihm fassen und ist doch allein . Und —
und kann nicht sprechen , darf den Mund nicht öffnen, um
den Gatten zu bitten. Laßner, was muß Euer Weib gelit¬
ten haben. Das kann kein Mensch sühnen .

"
(Fortsetzung folgt.)
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IVO Millionen Mindestersparnisse
Berlin, 17. Juli . Im Haushaltsausschuh des Reichstages

wurde bei der Beratung des Haushaltsgesetzes die Reichsregie¬
rung ermächtigt , im Etat 193V Ersparnisse von mindesten » 1VV
Millionen RM . von sich aus vorzunehmen.

Gegen diese Ermächtigung stimmten die Sozialdemokraten und
die Kommunisten . Angenommen wurde ein sozialdemokratischer
Antrag , der verlangt , daß die Reichsregierung dem Reichsrat
und dem Reichstag alsbald mitzuteilen hat , welche Streichungen
sie vorgenommen hat.

Aus Stadt und Land
Altensteig » den 18 . Juli 1930.

Amtliches. Der Herr Staatspräsident hat u . a . je eine
Studienratstelle mit altsprachlichem Lehrauftrag an dem
Gymnasium in Rottweil dem Studienassessor Dr . Julius
Hemberger an dem Realprogymnasium und der Realschule
in Calw ; mit neusprachlichem Lehrauftrag an der Latein-
und Realschule in Nagold dem Studienassessor Julius
Bosch an dem Gymnasium und der Realschule in Ehingen
übertragen.

Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten ist
die Pfarrei Oberjettingen , Dek . Herrenberg , dem Stadt¬
vikar Alfred Nuding in Obereßlingen , Dek. Eßlingen,
übertragen worden.

Wie wird das Wetter?
Trübe und unbeständig

Die Weiterentwicklung hat wieder einen normalen Weg ein¬
geschlagen. Tiefdruckgebiete von Westen nach Osten ! Sie bringen
uns noch immer unbeständiges Wetter mit Niederschlägen , außer¬
dem aber auch Gewitter, die am Dienstag so häufig auftraten,
dah sie diesen Tag in ganz Deutschland zu einem Eewittertag
machten. Es ist nun noch immer kein Ende der Tiefdruckgebiete
zu erkennen , noch immer bilden sich auf dem Ozean wieder kleine
Störungen, die sich dann bis zur Ankunft bei uns so erheblich
verstärkt haben, wie wir es fortdauernd beobachten . Hochdruck¬
gebiete von einiger Energie liegen eben in recht großer Entfer¬
nung von uns , das eine bei Grönland, das andere etwa gleich
starke bei den Azoren . Das nördliche kann uns keine Wetter¬
besserung bringen, denn es enthält kalte Luftmassen , und das
Azorenhoch, dessen rasch aufeinanderfolgende Vorstöße die ver¬
flossene Schönwetterperiode veranlaßt hatten, ist wenig aktiv
geworden , so daß also auch darauf vorerst keinerlei besondere
Hoffnungen zu setzen sind. Es sieht also für das Wochenende gar
nicht rosig aus. Dei Tiefdruckgebiete des Atlantik beeinflussen
uns nach wie vor sehr stark . Da sie eine Zusammenwirbelung
kalter Luft darstellen , kann eine wärmere Strömung sich höch¬
stens einmal für kurze Zeit bemerkbar machen. Nunmehr ist dis
Durchfeuchtung des Erdbodens in Mitteleuropa schon ziemlich
durchgedrungen . Der von dort wieder in die Luft gehende Wasser¬
dampf begünstigt naürlich sehr stark das Auftreten von neuen
Niederschlägen . Das Wochenende wird also trübes und un¬
beständiges Wetter mit vielfachen Regenfällen bringen. Trotz¬
dem die Temperaturen auch weiterhin ziemlich tief liegen , treten
wieder vielfach Gewitter auf. Dr . M.

— Hütet eure Kinder ! Im Jahre 1329 sind in Wärt»
temberg durch unvorsichtig mit Feuer umgehende Kinder er»
weislich 50 Eebäudebrände gelegt worden . Der Gesamt»
grbäudeschaden in diesen Fällen betrug rund 17 000 RM.
Noch größer mag der Schaden an Hauseinrichtunz . Ernte¬
vorräten usw . gewesen sein . Unbewachte Kinder sind nicht
bloß eine große Feuersgefahr , sie sind auch selbst vielerlei
Anfällen ausgesetzt. Täglich berichten die Zeitungen von
Kindern, die „in einem unbewachten Augenblick " in kaltem
oder heißem Wasser ertrunken sind oder sich verbrüht haben,
mit Messer, Beil oder Schußwaffe sich oder andere verletzt
oder getötet haben , von Fenstern , Veranden , Heuböden zu
Tode gefallen sind , sich mit giftigen Früchten , Laugen oder
Säuren vergiftet haben , überfahren worden sind usw . Da¬
rum hütet eure Kinder ! ^

Die „Grünen Baum "-Lichtspiele bringen am kommenden
Samstag u . Sonntag den Henny Porten -Film „M utter-
liebe "

. Nach den Urteilen der Presse wird dieser Film
einstimmig als der beste Henny Portenfilm bezeichnet . Mit
der ihr eigenen Natürlichkeit und Schlichtheit führt die
populäre Schauspielerin ihre aus dem Leben gegriffene
Rolle meisterhaft durch . (S . Inserat .)

Der Volkslieder - und humoristische Vortrags -Abend.
Auf gestern abend lud der vormalige Hofopernsänger
Jäger und Fräulein Tochter das hiesige musikliebende
Publikum zu einem Volkslieder - und humoristischen Vor¬
tragsabend in die schönen Räume des „Grünen Baumes"
ein . Es war erfreulich zu sehen , wie nach fast einstün-
diger Verspätung der geräumige Saal sich so allmählich
füllte. Der Besuch darf als äußerst gut bezeichnet werden.
In der Zeit gegenwärtiger hochpolitischer Aktuellität und
wirtschaftlicher Unsicherheit, der eilenden , vorwärtsstür-
wenden und nahezu alle Arbeit entseelender Technik , er¬
füllen die beiden, Herr und Fräulein Jäger , geradezu eine
nationale Mission nämlich dadurch, daß sie durch das
deutsche Volkslied dem Volke die lebensnotwendige und
nolkserhaltende Arznei geben. Und diese wirkt Wunder;
denn das deutsche Volkslied ist ein Kind des Volkes. In
feiner Einfachheit und Bescheidenheit wurde es lange Zeit
mißachtet und seiner rechtlichen Stellung durch Findelkin¬
der banalster Alltags - und Straßenmusik beraubt — und
das Volk sank sittlich -moralisch tiefer . Diese Wieder-
dringer des Volksliedes dienen dadurch ohne Zweifel ihrem
ibolk . Ihre zur Gesundung des Volkes führende Dienste
Md nicht hoch genug zu bewerten . Sie sind die Singvögele
vom Schwobaländle , singend von unseres Volkes Freuden,
Melden und Hoffen, von trautem , stillem Heimattal,
untreuer Liebe, Glück und Wonne , Wiesental und Wiesen-
^ dlle und dunkler Tannenwälder — und wer sie hört , dem
Leht s ins Herzle nei . Beiden Vortragenden quoll das
Ed aus tiefster Brust . Herr Dreyer begleitete fein und
gestimmt die jeweiligen Lieder . Zu Gehör kamen drei
« llcherlieder : „Jetz gang i an 's Brünnele "

, „Im schönsten
E,engrunde " und „Wo a klei 's Hüttle steht" . Weitere

Lieder waren : „Wie 's Daheim war "
, „Ständchen "

, „Im
Holderstrauch"

, „Schwäb . Tanzlied "
, „Untreue "

, „De Aus¬
erwählt "

, „Unter Aepfelbäum "
, „Abschied"

. Die humo¬
ristischen Vorträge bestanden nur aus Dichtungen des
Herrn Jäger selbst . Die geniale Vortragsweise seiner
herzerfreuenden Perlen schwäbischer Gedichte brachten dem
Verfasser vollen Erfolg . Wir führen nur nochmals an:
„Drei Schlauberger "

, „Auf meiner Alb"
, „Der g'scheite

Stoffel "
, der „an Elühstrompf will für Gicht , net aber für

a Lampalicht "
, „Die ordnungsliebende Frau Pfarrer " ,

„D 'schlagfertig Liesel", „D 'Emoidarotssitzong en Biera-
bach"

, „A reachts , a appetittlichs E ' schenkle "
, „Schwäbische

Anstandslehre "
, „Im christlichen Frauen -Verein " („Wie

herrlich isch doch em Verei , ma glaubt , ma ischt em Hemmel
g '

sei ") . Auch die beiden Gedichte und Kompositionen des
Herrn Jäger : „Mei Heimatland " (König Wilhelm II.
gewidmet ) und „D 'Herzliabscht" gefielen allgemein . Als
Dreingabe trug Herr Jäger noch ein lyrisches Gedicht:
„Ein altes Lied" vor , dessen seelische Wirkung nicht aus¬
blieb . — Kurz und gut : Der Abend hat allgemein sehr
wohl gefallen und wir Altensteiger rufen den Künstlern:
„Auf frohes , baldiges Wiedersehen " zu . Hofopernsänger
a . D . Jäger und Fräulein Tochter werden am kommenden
Sonntag um r/-9 Uhr im „Anker" in Simmersfeld ihr
Programm zu Gehör bringen . Wir können den verehr-
lichen Lesern von Simmersfeld und nächster Umgebung
den Besuch nur empfehlen.

Deutsche Bienenwirtschaftliche Ausstellung . Mit der
„Deutschen Bienenwirtschaftlichen Ausstellung " in der
Gewerbehalle in Stuttgart vom 2 .—5 . August 1930 wird
auch eine Ausstellung lebender Bienen verbunden sein.
Erfahrene Imker aus nah und fern werden die Ausstel¬
lung mit einer großen Zahl von Elite -Völkern beschicken.
Für nicht stichfeste und ängstliche Besucher sind an beson¬
deren Schaukästen Glasscheiben angebracht . Der Beobach¬
ter wird Bienen in voller Arbeit an und in ihrem Haus
beobachten und zusehen, wie sie aus - und einfliegen und
den Honig - und Pollensegen einheimsen . Er soll ihre
Emsigkeit bewundern und einen Begriff bekommen von
ihrer wunderbaren Ordnungsliebe und Kunstfertigkeit.
Er soll das kleine Tierchen lieben lernen , das ihm eine der
herrlichsten Eottesgaben , den wunderbaren echten deutschen
Bienenhonig liefert.

*

— Calw , 17 . Juli . Es ist eine Freude , gegenwärtig
durch die reifenden Aehrenfelder zu gehen und den reichen
Stand der Frucht zu betrachten . Teilweise sind die Früchte
durch starke Regengüße und Winde etwas gelagert wor¬
den ; da dies aber erst nach der Blüte geschah, wird der
Schaden nicht besonders groß sein. Im allgemeinen stehen
sämtliche Eetreidearten prächtig , so daß eine gute Ernte
erwartet werden kann , wenn schönes Wetter bei den Ernte¬
arbeiten mithelfend eintreten wird . Das Getreide geht
nun stark der Reife entgegen . In den Eäuorten sind be¬
reits Earbenwagen eingeführt worden . Es handelt sich
hiebei um Wintergerste . Bald werden auch Roggen und
Sommergerste den Reifegrad erreicht haben . Der Roggen
beginnt schon stark zu bleichen . Der Stand der Hackfrüchte
ist sehr zufriedenstellend , die letzten Regenfälle haben
diesen Früchten sehr gut getan.

Stuttgart » 17 . Juli . (Stuttgart stimmt zu . ) Die Stadt
Stuttgart hatte bis zum 16 . Juli — wie wir bereits mit¬
geteilt haben — Zeit , sich zum Vertragsabschluß
zwischen Reichsbahn und wllrtt . Staat wegender Elektrifizierung der Vorortsstrecken und der Verbesse¬
rung des Filderverkehrs zu äußern . Sie hat das , wie wir
hören , in zustimmendem Sinne am Mittwoch mit - k
tag getan . Das Schreiben ist bereits beim württ . Wirt - f
schaftsministerium eingegangen . Die näheren Bedingungen , junter denen der Stuttgarter Gemeinderat zugestimmt hat,
haben - wir bereits gestern mitgeteilt . — Dem Vertrags¬
abschluß zwischen dem württ . Staat und der Reichsbahn
steht nun nichts mehr entgegen . Er dürfte in den nächsten
Tagen , sobald Reichsbahnpräsident Dr . Sigel von einer
Reise zurückgekehrt sein wird , vollzogen werden . Damit
ist die Ausführung des großen Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms des württembergischen Staats und die Elektrifi¬
zierung der Vorortsstrecken von Stuttgart gesichert.

Vaihingen a. F .» 17. Juli . (ZweischwereAnfälle . )Mittwoch nachmittag verunglückte am Auffllllplatz im Oester¬feld ein älterer , verheirateter Bierführer beim Abfuhrenvon Schutt . Er wurde unter seinem Pferdewagen mit schwe¬ren Verletzungen ausgefunden und ist auf dem Transportin seine Wohnung gestorben. — Zur gleichen Zeit schleu¬derte ein Auto beim Ueberholen zwei Radfahrer in den
Straßengraben , von denen eine Dame lebensgefährliche
Brustverletzungen erlitt , während der begleitende Herr mit
leichteren Verletzungen davonkam.

Rottenburg , 17 . Juli . (Todestag des Bischofs .)Die 4 . Wiederkehr des Todestages von Bischof Paul Wil¬
helm von Keppler wurde in besonders feierlicher Weise be¬
gangen . Kardinal Faulhaber aus München zelebrierte inder bischöflichen Eruftkirche zu Sülchen ein Pontifikal-requiem . Bischof Dr . Sproll vollzog die Tumbagebete andem neuen Monumental -Erabmal , welches aus der Handvon Max Seibold , einem Neffen des Bischofs , den Chor der
Kirche ziert . Im Anschluß an die Tumbagebete begab sichder Kardinal sowie Bischof Dr . Sproll und WeihbischofMonsignore Fischer hinunter in die Gruft zu stillem Gebet

insland . Innerhalb von dreiviertel Stunden kann man vom
Freiburger Hauptbahnhof aus aus die Vergstation der Bahn
gelangen Die Bahn selbst beginnt im südlichen Tal der Frei¬
burger Gemarkung und führt in 3600 Meter Länge, 750 Meter
Höhendifferenz und im Maximum 52 Prozent Steigung über¬
windend, durch wundervolle Schwarzwaldlandschaft hinauf zum
Schauinsland , der , wie sein Rome sagt , einen Blick über di«
Schwarzwaldberge zu den Alpen, ins Rheintal , zum Schweizer
Jura u . zu den Vogesen gestattet. Vom verkehrspolitischen Stand¬
punkt aus bedeutet die Bahn eine Bereicherung des Schwarz¬
waldes . Ermöglicht sie doch nicht nur einen der schönsten Berge
zu besuchen, sondern auch auf bequemen Höhenwegen die beiden
Könige des Schwarzwaldes, den Feldberg und den Belchen , die
sich schon beim Verlaßen der Bahn dem Auge des Wanderers
bieten, zu erreichen . Aber auch das nach Basel tendierende
Wiesenthal wird durch die Bahn verkehrspolitisch beeinflußt.

Die Bahn selbst ist eine wichtige technische Neuerung auf dem
Gebiete des Verkehrswesens. Zum erstenmal tn der ganzen
Welt wird bei der Schauinsland -Schwebebahn das Rundlaus»
betriebsfystem zur Personenbeförderung angewendet. Das Um¬
laufsystem . dem beim Bau von Personenbergbahnen die Zukunft
gehören dürfte , ermöglicht es nämlich, den bei Bergbahnen
unvermeidlichen Stoßverkehr reibungslos zu bewältigen und
die größmögliche Personenzahl zu befördern. Die 3600 Meter
lange Strecke ist in der Mitte unterteilt , die Bahn besteht also
aus drei Stationen : der Bergstation, der Talstation und der in
der Mitte liegenden Spannstation . Zwischen Talstation und
Spannstation werden die Seile über fünf, zwischen dieser und
der Vergstation über zwei Masten geführt. Der Betrieb der
Bahn erfolgt von der Vergstation aus . Die Wagen werden auto¬
matisch eingekuppelt und erst dann können sich dis Zugseile mit
den Kabinett in Bewegung setzen . Sie erreichen eine Geschwin¬
digkeit bis zu 1 Metern in der Sekunde. Die beiden Zugseile
gewährleisten eine sechseinhalbfache Sicherheit. Selbst bei Reiße»
eines Seiles ist das andere in der Lage, die Kabinen sicher zu
der Station zu befördern . Außerdem sind zwei Fangvorrichtungen
vorgesehen , die ein Abgleiten per Wagen unmöglich machen.

Die Kabinen selbst können 26 Personen und einen Führer
faßen. Daneben sind Gepäck - und Skiablagen vorhanden. E»
können zwei, vier, acht bezw . zehn Kabinen gleichzeitig für di«
Berg - und Talfahrt eingesetzt werden , im Gegensatz zu anderen
Bergbahnen, wo jeweils nur ein Wagen herauf- und der andere
herunterfahren kann. Auch sind die Kabinen aus Leichtmetall
wie die Luftschiffgondeln hergestellt , während sonst bei Berg¬
bahnen Wellblechkabinen benutzt werden . Die Schauinsland-
bahn wurde von der Firma Gesellschaft für Förderanlagen Ernst
Beckel m. b .H . Saarbrücken und Achern (Baden) erbaut, di«
Kosten betragen 2,5 Millionen RM-

Handel und Verkehr
Märkte i

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 17. Juli 1930
Zugetrieben: 1 Ochse , 1 Bulle , 45 Jungbullen , 35 Jungrinde«14 Kühe , 182 Kälber , 329 Schweine. Unverkauft 15 Jungbulle ».

Ochsen: a > ausgem. (54—57) ; b) vollfl . (49—52;Bullen : a) ausgem. 50—52 (52- 53) ; b) vollfl . 47—49 (48- 50) ;Jungrinder : a) ausgem. 57—58 (57—59) ; b) vollfl . 54—56 («bis 55) ; c) fl . 47—50 (46—49) :
Kühe : a) ausgem. (41- 47) ; b) vollfl. (32—39) ; ei fl . (25 bk

30 ) ; ger . gen . 18—23;
Kälber : b ) feinst . Mast - und best . Saugk. 78—80 (76—78) ; chmittl . 70—76 (67—74 ) ; d ) ger . gen . (58—65) ;Schweine : a) über 300 Pfund (60- 62) ; b) von 240—300 Pftmd64—66 (62—62 ) ; c) 200- 240 Pfund 65 —67 (64—65) ; d ) 16Sbis 200 Pfund 64—66 (63—64) ; e) und f) 12—160 und unter

120 Pfund (61—83) ; g ( Sauen (46—50) .
Verlauf : Großvieh : Fette Rinder belebt, Jungbullen lang¬

sam, lleberstand . Kälber und Schweine belebt.
Holzmarkt . An den Rundholzmärkten ist das Geschäft weiter¬

hin flau . Die Restposten können bei der ruhigen Marktlagevon den Waldöesitzern nur bei löewährung von Preisnachläße«
abgefetzt werden . Papierholz und Vauhol,z

"
hatten ruhige Markt¬

lage und stehen ebenfalls unter Preisdruck.

Einweihung der Schauinslandbahn
Freibnrg, 17. Juli . Heute vormittag fand in Freiburg die

feierliche Einweihung der neuerbauten Seilschwebebahnnach dem
Umlaufsystem auf den Schauinsland statt . An der Einweihungs¬feier nahmen u . a auch der badische Staatspräsident Dr. Schmittund zahlreiche badische Landtagsabgeordnete teil . Nach einer
Reihe von Begrüßungsansprachenin der Talstation fuhr unterden Klängen des Deutschlandliedes der erste Wagen mit den
Festgästen hinauf zur Bergstation.

Freibnrg, 17 . Juli . Die heute eingeweihte erste große Berg¬bahn des Schwarzwaldes verbindet die SchwarzwaldhauptstadtFreibura mit ihrem höchsten Berg , dem 1284 Meter hohen Schau-

Major Pabst zieht nach München
f München, 17. Juli . Der kürzlich aus Oesterreich aus-
! gewiesene frühere Stabschef der Heimwehren , Major Pabst
i wird , wie der „Bayerische Courier " aus Innsbruck meldet,
s demnächst Italien verlassen. Pabst , der sich zurzeit in
r Venedig aushält , wird sich nach München begeben, um dort
s dauernden Wohnsitz zu nehmen . Es verlautet , daß auch
^ Oberstleutnant von Kriebel China wegen seiner Differen¬

zen mit chinesischen Kreisen verlassen und sich nach München
s zurückbegeben will.

; Aufklärung des Leipziger Waffendiebstahls
s Leipzig, 17 . Juli . Im Zusammenhang mit den Nach-
! forschungen nach dem Rest der Waffen aus dem Diebstahl
- im Februar (entwendete Maschinengewehre ) sind gestern
i in Bochlitz -Ehrenberg zwei Anhänger der kommunistischen
- Partei , die Brüder Zürich, festgenommen worden und heute
^ nachmittag vorgenommene Haussuchungen auf dem Erund-
! stück des einen der beiden Brüder förderte in einem Hof¬

schuppen unter dem Pflaster in V» Meter Tiefe eine Kiste
zutage , in der die noch fehlenden Maschinengewehre ent¬
deckt wurden.

General Schott ch
Berlin , 17 . Juli . General Schott , der Geschäftsführer

und Direktor des Reichsklubs der Deutschen Volkspartei ist
nach nur eintägigem Krankenlager plötzlich in Zermatt
gestorben, wo er sich zur Erholung aufhielt . Die Partei¬
leitung hat den Hinterbliebenen das herzlichste Beileid
ausgesprochen. Der Klub wird eine besondere Trauerfeier
veranstalten .

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Im Norden liegt eine ausgedehnte Depression . FLr

Samstag ist zwar zeitweilig aufheiterndes , aber immer noch
« »beständiges Wetter zu erwarten.

Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
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Soeben erschien:

von dem weltbekannten Augenarzt
Geh . Medizinalrat Dr . Graf Wiser

MMgung und Heilung von

Preis Mk. 2.50 . Die Erfahrungen während einer mehr
als 30 jährigen Praxis werden hier veröffentlicht. Wer recht¬
zeitig Vorbeugen und sich , vor Erblindung schützen will , lese
noch heute dieses verständliche Buch.

Vorrätig:

Walddorf
Kommenden Sonntag , den 20. Juli findet
im „ Adler - Saal " große

AuiMterhaltimi
statt . Es ladet höflichst ein

Karl Walz zum „Adler " .

Grüner Bau « ?
LiGtspiele

Mutterliebe
In der Hauptrolle

Henny Porten
Als Beiprogramm ein

Vorstellungen:
Samstag abend 8 Uhr 30 Min.
Sonntag abend 8 Uhr 30 Min.
Jugendliche haben keinen

Zutritt!

?Ko1v 8Mt
Lvtvleks!»
Loslsrsu
Vurgrötturu
? IsNss llllkl k!l» s

in allen Größen
klrolosMrrts

nebst Zubehör
empfiehlt

krltr 8sd !u»I>srgsr
LiruusMg

gegenüder „Orün. Saum"

Ovvordobank ^ ltanstskK
» 8 « . b. 8.

Annahme von
von z « ä « rm » as bei höchst¬
möglichster Verzinsung . Wnäesi-

eiolagv 5 Uark
LrrlültRilg prsvlrloiisv'SlSk

rrbsel^ Limtl.

kür Mtgiieäer ausseröem:
Abgabe von Vorschüssen,
LreMgovakrung m laukenäer
Rechnung , Diskontierung guter

Warenvechsel,
An- unä Verkauk von

Wertpapieren.

Samstag abend 7 Uhr:
Schluß des Werbeverkauss mit

20 Prozent Rabatt
Paul Räuchle , am Markt, Calw

Wiittt. ForstamtKiofterreichenbach.
BciOolz - Berka » ?

im schriftlichen Ausstreich. ,
Am Dienstag , den 29 . Juli

1930 vorm. 9 Uhr in Kloster¬
reichenbach. im „Adler" aus
Staatswald : Rm . Laubh . :
10 Schtr. , 12 Prgl . , 29 Anbr . :
Nadelh. : 43 Schtr . , 11 Prgl . ,
1170 Anbr . , 3 Reisprgl . Los-

I Verzeichnisse und Angebots-
I Vordrucke durch die Forst-' direktion, G . f. H -, Stuttgart.

Vieser

« MM « iw

SM»

nannenasnse
ist »leis kriscd bei:

Oke. kurgkarl ! je.
0 . siV. l. utr ltaodk.
lilaris 8vh« arr
l . V/urstor ttaok ?.

Schöne gestickte

« sipwl
« 188811

ovvpieinweüep

? spsavi «i 8 sen

empfiehlt

SMiSWUMüM

» rin sonoenauskvor »
> WWM > wpWSSWM
» WWKS8MS18W

Lsl 88Tension. 6ss kür jeäeimann

günsKss

S

vrkkrssr
Diese in vielen kaiien unentbehrliche
Hausmusik machen vir jeüem möglich

(Kalliope Selbstausschaltg .) jetzt nur noch RM . 120.-, 150 .- , 190

(Elektro) RM . 55 .— . 105.— , 110 .—.

(Elektro) RM . 60. - . 90 .—.

Seiwsimsiwsi'sie

Tadellose und gediegene Ausführung — Besichtigung und Vorführung jederzeit unverbindlich
keinen sin « usrug 2U8 UN56I'LI' I»8ieli8n « 11818281 SN vi >snmwoinm-

I'lsnvn . kreislagen kdl . 3 .58 , 5 -, 7.50
« k « ! klatte ^LrislaU- Durchmesser 25 cm Nllp KIVI. 2-

Wenn der weiße Flieder wieder blüht
Vier Worte möcht ' ich Dir nur sagen
Schlaf ein, mein blond Engelein
Die Schlittschuhläufer (Walzer)
An der schönen blauen Donau (Walzer)
Wein , Weib und Gesang (Walzer)
Rigoletto
Der Troubadour
Stenka Rafin
Der Zarewitsch
Friedericus Rex
Alte Kameraden-Marsch
Der Zigeunerbaron
Pilgerchor aus Tannhäuser
Das Koblenzer Eck
O Donna Clara

Ich Hab eine Heine braune Mandoline
Du bist das süßeste Mädel der Welt
Ich Hab ' bei der Trude das Küssen studiert
Dein Mund sagt „Nein"
Bin kein Hauptmann, bin kein großes Tier
Ich glaub nie mehr an eine Frau
Leutnant warst Du einst bei den Husaren
Drei Musketiere
Träumerei §
Japanischer Laternentanz
Chinesische Straßenserenade
Liebeswalzer
Grüß ' mir mein Nawai
Für Dich allein
Heute Nacht eventuell

I l

Altensteig, den 18 . Juli 1930.

Danksagrmg.

Allen denen , die meines lieben Gatten , unseres
guten Vaters und Bruders

Karl Lutz
Hafner

während seiner Krankheit in so liebevoller Weise
gedachten und ihn zur letzten Ruhe begleiteten,
sprechen wir allen unfern aufrichtigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

« » Ml »

lailM 'Ausvkrkauf. I
von Samstag , den IS . ds . Mts.
bis Samstag , den 2. August 1930

Auf reguläre Ware 10
bei sämtlichen Sommerarlikeln

10 Vis so Io » svsn
Eine Partie Anzüge und Mäntel

bis SOI « « SVS«
Jedermann benütze diese günstige Gelegenheit.

viwisiisn Vkvui'ep
Spezialgeschäft für Herren - u . Kna - W> ^ « WMu > a>
benkleidung,Tel . 116 , Bahnhofstr . I » T» WDWW > Ul

Beachten Sie bitte die Auslagen meiner
neu dekorierten Schaufenster.
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